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Sie polnische frage.
❖ Warschau , im August .

Am 5. August war ein Jahr verflossen , daß die
deutschen Truppen in die Hauptstadt Polens einge -
Zogen sind . Mit hämischer Freude betonen unsere
Leinde , daß eine Lösung der polnischen Frage noch
nicht erfolgt sei und wohl auch nicht erfolgen könne .
Es wäre sinnlos , zu leugnen , daß einer befriedigen -
ven Lösung große Schwierigkeiten entgegenstehen .
Wenn auch die deutschen Truppen nicht gekämpft
haben , um Polen zu befreien , sondern um die
Russen zu treffen und ihnen einen Herzstoß zu per -
setzen, so ist eben doch die Tatsache unbestreitbar ,
°5ß mit der Eroberung Polens , dem gewaltigen
^ iegeszug der deutschen Truppen , auch die polnische
Nation von der Knute des Zarentums befreit wo»
den ist. Die Regierungen in den besetzten Gebieten
Polens waren sich wohl bewußt , daß es sich bei der
Verwaltung dieser Gebiete nicht nm eigentliches
Feindesland handle und dieses Bewußtsein ist in
®er Verwaltungstätigkeit deutlich genug zum Aus -

gekommen . Das Recht der eigenen Nation ,
. 'e weder russisch noch deutsch ist. ist Polen in mög-
Mst weitem Umfange anerkannt worden . Gerade
in dieser bewußten Anerkennung der Nation , die
eine endgültige Regelung der staatsrechtlichen Ver -
Haltnisse Polens in absehbarer Zeit notwendig
macht , liegen aber die Schwierigkeiten der Lösung
der polnischen Frage .

Ohne auf die Erörterung der Friedensziele
einzugehen , darf wohl gesagt

'
werden , daß es eine

Lebensnotwendigkeit für Deutschland ist, daß die
Ostgrenzen besser gesichert werden , als es bisher der
Fall war . Man könnte denken , daß diese Sicherung
durch die Schaffung eines selbständigen Pnfser -
staates — eben Polens — erreicht würde . Dieses
Ziel würde erreicht , wenn Gewißheit bestände , daß
Polen als selbständiger Staat dauernd sich den
Zentralmächten anschlickt . Eine solche Gewißheit
ist aber bei einem durchaus selbständigen Staate
nie gegeben — kann nicht gegeben sein . Es wirft
sich daher die Frage auf , ob nicht eine andere
Lösung der polnischen Frage gesucht werden muß ,
die zwar den nationalen Wünschen der Polen , die
sich übrigens durchaus nicht nach einer einheitlichen
Richtung bewegen , möglichst Rechnung trägt ,
Deutschland aber davor sichert, daß sich Polen in der
Zukunft einmal den Feinden Deutschlands zuwendet
und nach Frankreich oder Rußland Anschluß sucht.

Ueber das , was werden soll, was der Nation am
Leisten frommt , sind sich die Polen selbst nicht einig .
^ u s s o p h i l e Polen , die einen Anschluß oder eine
Wiedervereinigung niit Rußland wünschen , gibt es

Polen wohl nicht allzu viele . Die Knute Ruß -
wnds war doch zu hart , als daß sich das Wölk niit
ausgeprägt st a r k e m nationalem C h a r a k -

.er wieder nach ihr sehnen könnte . Allerdings , es
t! ' vt Leute , die aber kauni als Polen anzusprechen
Und , die eine vollständige Lösung von Rußland als
e>n Ungl ü ck betrachten . Ideale Gesichtspunkte

. und als solchen muß man die national ! -
jyjche Idee doch immerhin gelten lassen ) sind bei
dieser Auffassung allerdings nicht ausschlaggebend

cs sind vielmehr solche rein wirtschaftlicher und
opportunistischer Natur . Gewisse Industriezweige
yabeu sich auf die Bedürfnisse des russischen Marktes
unbedingt eingerichtet . Ich nenne hier nur die
7° e ? t i l i n d u st r i e in L o d z , die mit ihren Pro -

nticn den ganzen russischen Markt beherrscht hat .
befürchten , von einer politischen nnd damit auch
d e l s p o I i t i s ch e n Loslösung von Rußland

nes.
Dichtung ihrer Produktion . Eine ansschlag -

cin ^ Bedeutung kann für die polnische Auffassung
st?»

" derartigen Gedankengang nicht im entfernte -

der gesprochen werden . Ob sie vom Standpunkte
gxst ^. ndustrie unbedingt zutrifft , lasse ich dahin -

Willis- Rußland wird auch n a ch dem Friedens -

toici, auf die Textilindustrie des Westens mige-
v ,

™ sein, wenn natürlich auch eine Verschiebung
<v r

,^ ^ utzzollgrcnze nach Osten das Entstehen einer
^ ertllindnstrie in Rußland begünstigt ,
w. s Kohden ! wird die Einfuhr von Textil -
i rooukten noch lange eine Notwendigkeit
I '

.
' r Rußland bleiben . An ihr könnte sich auch

° ' e Polnische Industrie beteiligen , allerdings
wohl in Konkurrenz mit der deut -
>Aen , und diese fürchtet die polnische Industrie .
^ ie war eben bisher insofern günstiger gestellt , als
Ne den Vorteil des russischen Schutzzolles hatte —
. 'nd nicht nur diesen ! Die Produktiousbe -

n g u n g e n waren unter russischer Herrschaft für
o>e polnische Industrie außerordentlich günstig . Die
Arbeitslöhne hielten sich weit unter den in
Deutschland bezahlten , die L a st e n für soziale
Versicherung und Sicherheit des Betriebes
waren überhaupt nicht nennenswert . Kein Wunder ,
daß Gewinne in kurzer Zeit erzielt wurden , die in
Deutschland einfach unmöglich sind . Die Erwerbungi>c>n Millionenvermögen in ganz kurzer Zeit wird
Allerdings bei einer Konkurrenz mit der deutschen
Industrie , mit der Notwendigkeit sozialer Lasten

uiclir io leicht, möglich kein wie bisher .

Aber an ein Z u g r u n d e g e h e n der polnischen
Industrie braucht deshalb noch lange nicht gedacht zu
werden . Abgesehen von dem unleugbaren Worteil
der Kenntnis des russischen Marktes wird durch Ver -
besserung der Produktionsmethoden , die Anpassung
an neue Verhältnisse auch eine Konkurrenz mit
der deutschen Industrie ermöglicht werden , zumal
ja die meisten Jndustriennternehmungen in Polen
eben wegen ihrer bisherigen Ertragsfähigkeit finan -
ziell vorzüglich fundiert sind.

Nicht die schlechtesten unter den Polen sind der
Auffassung , daß eine unbedingte Selbständig ,
keit Polens für dieses zur Zeit ein Unglück wäre .
Sie wissen sehr wohl , daß es wenig Männer gibt ,
die zu regieren fähig sind . Die Jahrhunderte lange
Knechtschaft hat die Entwicklung dieser Fähigkeit
außerordentlich gehemmt . Dazu kommen noch die
starken sozialen G e g e n s ä tz e , die wir in
Deutschland trotz alledem nicht kennen . In den
Städten fehlt der M i t t e l st a n d fast vollständig ,
es gibtnur Herren und Knechte, Reiche und Arme .
Das platte Land ist zerwühlt von dem Gegensatz
zwischen Schlachta (Grundadel ) und Bauern , den die
Russen genährt und nach dem Grundsatze divide et
impera wohl zu ihren Zwecken zu gebrauchen wnß -
ten . Der Bauer hat Furcht vor der Wiederkehr der
Macht der Schlachta , der Herrschaft des
Grnndadels , mit dein er seit Jahrhunderten in
bitterster Feindschaft lebt . Er ist mißtrauisch , ob
nicht die etwaige Wiederkehr eines felbständi -
gen Polens nicht die alte Knechtschaft unter die
Schlachta wieder brächte , von der ihn die Russen
befreit haben . Die Russen haben es verstanden , die
Bauern für sich einzunehmen , deren Interessen sie
durch besondere Bauernkonnnissare vertreten
ließen .

Bei der Lösung der polnischen Frage darf ein
Element nicht vergessen werden , das zahlenmäßig
stark vertreten ist — die Iudeuschast . Ueber
sie und ihre Besonderheit ist bereits eine ganze Li -
teratur entstanden . Nehmen wir die Fiktion an ,
dah die Juden eine Nation bilden , so ist kann?
eine nationale Minderheit so unterdrückt worden
wie sie. Die Stellung der Russen zn deii Juden
ist hinreichend bekannt . Sie waren auch in Polen
von den früheren Gewalthabern gehaßt und verachtet .
Die Existenzmöglichkeit war ihnen nur durch den
Rnbel , die Schmiergelder , gegeben . Recht gab es
für sie nicht . Jede Gewalttätigkeit gegen sie war
Aeußerung des Patriotismus . Und die Polen ? Auch
sie hassen und verachten den Juden , sehen vielfach
in ihm einen Keil im Fleische der Nation .
Von dem Antisemitismus , der in Polen herrscht ,
macht man sich in Deutschland Wohl keinen Begriff .
Was soll bei der Lösimg der polnischen Frage mit
den Juden geschehen? Die nwderne Staatsaufsas -
sung kennt — oder stellt es wenigstens als Grundsatz
auf — keinen Unterschied der Bevölkerung nach Kon -
sessionen . Ist die Judenschaft in Polen eine
Konfession oder eine Nation ? Die schwerwiegendsten
Probleme ergeben sich aus der Beantwortung dieser
Frage Ist ihre unbedingte Gleichberechtigung mit
den übrigen Bürgern des Landes möglich oder
wünschenswert ? Für den modernen Staat
scheint es hier nur einen Weg zu geben . Ob thn
ein selbständiges Polen beschreiten würde ? Die ^ n -

den selbst hegen nach dieser Richtuiig nicht geringe
Sorgen . Wenn cs auch selswerständlich scheint. Saß
bei einem Anschluß Polens an Deutschland die

staatsbürgerliche Gleichberechtigung iber

Juden gesichert werden mußte — vielleicht im in -

Kresse Deutschlands — so ergeben sich doch auch hier
wieder sofort ungeheure Schwierigkeiten , '« oll den
bilden z B Freizügigkeit nach Deutschland gewahr -

i £ iL « » I* « • nrttem ob « ne
nennenswerte Rückwanderung der Juden nach
Deutschland , falls die Möglichkeit hierzu gegeben
würde , einsetzte. Die Frage ist die , ob man es über -

Haupt aus diese Möglichkeit ankommen lassen wird ,
-̂ ie polnische Judenschaft steht zum größten Teil auf
einen , kulturellen Niveau , das sich weit unter dem

der niedersten Schichten in Deutschland halt Selbst
die Presse , die mit jüdischen Kreisen enge Fuhimg
s.ält , hält die Ueberschwenimung Deutschlands mit

Ostinden aus den mannigfachsten Gründen nimt sur
wünschenswert . Es mag eine Härte m der Unter -

Hindling der Freizügigkeit der Juden liegen , doch eine
starke Nation muß eben eine solche unter umstanden
auf sich nahmen , wenn sie im Staatsinteresse liegt
— worüber ich aber nicht zu entscheiden wage .

Eine ideale Lösung der polnischen Frage ist
wohl kaum möglich , aber eine Lösung wird gefunden
werden , die int Interesse beider Teile liegt . Die
russische Regierung hat es ja sehr leicht, nicht mir

'
Versprechungen zu machen , sondern anch Beschlüsse
über die Autonomie Polens zn fassen, da dieses
— hoffentlich für immer — ihrem Machtbereich
entrückt ist . Von diesen Versprechungen nnd Be -
schlüssen hält übrigens die polnisch« Bevölkerung
sehr wenig . An Versprechungen hat es die russische
Regierung nie fehlen lassen , aber Polen weiß aus
triiber Erfahrung , was cs davon zu halte n hat und
wM ^dahcr alle russische Zukunftsmusik mit Hohn

zurück . Mögen die Polen die Deutschen lieben oder
nicht , Achtung bringen sie ihnen ans jeden Fall
entgegen — Vertrauen könne n sie aus ihrer
Behandlung in den besetzten Gebieten ziehen , die
ihnen offenkundig gezeigt hat . daß Deutschland sie
nicht als Feinde hält , sondern als eine unterdrückte
Nation , der sie zu ihrem Rechte verhelfen will .

Oer österreichijch-ungarijche
Tagesbericht .

Wirin , 18 . August . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Hccresfront dcS Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Bei der Erstürmung des Berges Stara -

Obczyna ahben die verbündeten Truppen 2 00

Gefangene und zwei Maschinengewehre eingebracht .
Südlich von Horozanka warfen österreichisch-

ungarische Bataillone den Feind aus einem vorge -

schobenen Graben .
Die bei der Armee des Generals Grafen von

Bothmer eingeteilten kaiserlich ottomani -

s ch e n Truppen schlugen Angriffsversuche zurück.
Heeresfront des Gencralseldmarschalls

von Hindenbnrg .
Bei der Armee , des Generalobersten v o n B ö h m -

E r m o l l i hat sich der Gegner in den lelztcv Tagen
so schwere Niederlagen geholt , das, er ge -

stern in völliger Ruhe verharrte . An dex wol -
h y n i s ch e n Front erfolgreiche Streifungen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das feindliche Geschntzfrncr gegen unsere neue!

Front in, Görzifchcn hält an . Abgesehen von
einem abgewiesenem Angriff der Italiener gegen die
Höhen südwestlich von San G r a d o d i M e r n a
kam es zu keinem JnflUlteriekampf .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den k. und k. Truppen unverändert .

Her Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höscr , Feldmarschalleutnant .

Eine öeutjche Antwort
auf öle Seschimpfungen / lsquiths .

Berlin , 18. Aug . (W .T .B . ) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt :

Ministerpräsident Asguith erklärte , daß die eng¬
lische Regierung beschlossen habe , die Wieder -
ausnähme des diplomatischen Ver -
k e h r s m i t D e u t s ch l a u d n i ch t z n d u l d e n ,
bis Genugtuung für die „Ermordung " Fryatts
gegeben werde . Der englische Ministerpräsident
scheint anzunehmen , daß nach dem Friedensschluß
deutscherseits mit Ungeduld der Wiederkehr eines
englischen Vertreters entgegengesehen wird . Herr
Asgnith i r r t . In Deutschland steht man der
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
mit einem Lande sehr kühl gegenüber , dessen Staats -
männer und Presse in Beschimpfungen und Ver -
leumdungen Deutschlands wetteifern und einen
M a n g e l a n A n st a n d i n d e r F o r m und
Gesinnung erkennen lassen , wie cs in
der Geschichte wohl beispiellos dasteht .

Die Türken
an der öeutsch - ösierr . - ungar . Ostfront .
Konstantinopel , 17. August . (W .T .B .) Anläßlich

der Nachricht von der ersten erfolgreichen
Teilnahme der t ü r k i s ch e n T r u p p e n an
den Kämpfen gegen die Russen in Galizien betonen
die Blätter in schwungvollen Leitartikeln , daß das
Erscheinen der türkischen Truppen an der Ostfront
einen neuen tatkräftigen Beweis der innigen
Waffenbrüderschaft der Tiirkei mit ihren
Verbündeten , sowie der Einheit der Front und der
Kriegsleitung des Vierbundes erbringe , während die
Verbandsarmeen alles dieses vergebens erstreben .
Die Blätter stellen hierbei fest , daß die Türkei , in -
dem sie einen Teil ihrer nach dem Siege an den
Dardanellen und im Irak sreigewordenen ^ nunmehr
untätigen Kräfte ihren Verbündeten zur Verfügung
stellt , zur Bezwingung ihres größtenErbfeindes , nnd eine Beschleunigungder Becndigung des Krieges beitragenwill , ^. amn schreibt : „Wir zollen vorbehaltlos Bei -
fall dem Gedanken , türkische Truppen nach Galizien
zum Kampse gegen Rußland , unseren größten und

nächsten Feind zu senden , denn ihre Aufgabe besteht
nicht darin , eine Demonstration zu veranstalten ,
oder etwa eine schwer auszufüllende Lücke auszufül -
len , sondern unseren heldenmütigen Verbündeten
behilflich sein , und somit den Endsieg zu beschleu-
uigen . Die Russen werden nochmals sehen , daß die
Türken überall und zu jeder Zeit vor sie treten , niit «
gleichem, und vielleicht noch größerem Heldenmut als
im Kaukasus .

" — Sabal ) erinnert daran , daß auch
die Verbündeten der Tiirkei , als ihre Ausgabe an der
englischen , französischen , russischen und italienischen
Front erleichtert war . ihre Truppen zum gemein -
sainen Kampfe gegen den gemeinsamen Feind nach
der Türkei geschickt haben nnd daß diese Truppen
noch immer in der Türkei zur Verkörperung der!
Waffenbrüderschaft bleiben .

Oie Gperationen auf öem öalkan .
Den D e m o n st r a t i o u e n der A r ni e e S a r -

r a i l , die sich in den letzten Tagen zu kräftigen An -
griffen im Gebiet des Doiran ^Sees gesteigert hatten ,
sind auf dem Balkaukriegsschauplatz rasch Gegen -
st ö ß e der verbündeten Truppen gefolgt . F l o r i n a
ist besetzt worden . Nach Saloniki führen (heißt
es in der Frkf . Ztg .) aus Neuserbieu zwei große
Zugangsrouten : eine direkte , die dein Wardar über
Doiran südwärts folgt , und eine zweite , die in West-
wärts ausgreifendem Bogen über Mouastir —Flo¬
rina —Vodena die Täler und Pässe des griechisch-
serbischen Grenzgebietes durchmißt . Beide Routen
haben Bahnverbindung . Die letzten Angriffe der
Entente waren hauptsächlich au der Wardarliiiie ,
unser Gegenstoß dagegen an jener zweiten Zusahrts -
ronte . Florina liegt etwa 12 Kilometer südlich der
Grenze aus griechischem Bode » . Hier ist also unser
rechter (westlicher ) Flügel . Unser linker Flügel
operiert bekanntlich ini Strnmatal , wo die verbiin -
deten Truppen vor längerer 'Zeit das griechische Fort
Rüpel besetzt haben . Die Gesamtfront aht
eine Ausdenhung von rund 180 bis 200 Kilometer ,
in der Luftlinie .

-G -

verfchieöene Krkegsnachrichten .
Das Paris von heute .

JNB . Der Umschwung der Stimmung in Paris ,
der sich besonders bemerkbar gemacht hat , seit die
erhofften Erfolge der englisch -französischen Offensive
ausgeblieben find , ist ein so ausfallender , daß selbst
die Engländer die in Paris herrschende Niederge -
schlagenheit offen anerkennen . Die Daily News
schreibt :

„ Engländer , die in diesen Tagen Paris besticht haben ,
werden bemerkt haben , dah sie ihre Ansichten über den
fianzösischen Charakter jetzt werden ändern müssen .
Die Bezeichnung „ sröhlich und leichtherzig " waren nie -
mals unpassender als heute . Während der vergangenen
Woche habe ich mich bemüht , den Geist dieser Stadt zu
erkennen , die als so fröhlich bekannt war . Dabei hatte
ich einen tiefen Eindruck von allem , was ich gesehen , und
einen tieferen von allem , was ich gehört habe . Krieg ,
mit seinen unvermeidlichen Begleiterscheinungen , mutz
immer die Ansichten eines Volkes beeinflussen , und er
hat die Pariser außerordentlich stark beeinflußt . Ein
Kampf um Tod und Leben wie der gegenwärtige , der
zwei Jahre dauert , und dessen Ende noch nicht abzu -
sehen ist , bringt auch ein Volk , das gewohnt war , die
Welt mit heiterem Gesicht anzuschauen , dazu , sich ern¬
sten Gedanken hinzugeben . An jeder Ecke, sei es ausdem großen Boulevard oder in den stillen Straßen dc^
Stadt , sieht man die Zeichen , welch einen hohen Preis
Paris für diesen Krieg bezahlt . Aber dieser Preis , ob¬
gleich er groß ist, wird doch ohne Widerspruch gezahlt .
Das ist der hervorstechende Eindruck , den ein Besucher
heute von Paris erhält .

"
( m .)

Die Kriegsbestellnngcn der Entente in Amerika .
Berlin , 18. August . Das Berliner Tageblatt mel -

det aus dem Haag : Nach dein Eveuiug Standard be-
trägt der Gesamtwert der Kriegsliefe -
r u n g e n , die durch die Entente in A m e r i k a
bestellt wurden und deren Lieferung bis in das
Frühjahr 1918 hineinreicht , etwa U00 Millio¬
nen P f Ii ii d Sterling . Kaum die Hälfte dieser
Bestellungen wurde ausgeführt .

England fragt nach Stürmers Absichten.
Der Pariser Eclair meldet (lt . Straßb . P .) aus

London : Die englische Regierung verlangte
in Petersburg freundschaftliche Aufklä -
r u n g . was Stürmers Ansichten seien . Es sprächen
Gerüchte davon , daß Stürmer nach einem S o n -
d e r s r i e d e n m it D e nt s ch l a n d strebe . Stür¬
mer gab eine Erklärung ab , daß er vollkommen mit
der E n t e n t e H a n d i n Ha n d gehen werde und
betonte , daß die Gerüchte unwahr seien .

Das englische Volk und die Friedensbedingungen .
Ich glaube nicht , sagt Viscount Knutsford in der

Pall Mall Gazette vom 12. 8 . (vergl . „N . d . A .
"

Nr . 530 , 1 und 2) , daß es eine gute Idee ist,
das Volk um die Friedensbcdingungen zu be¬
fragen . Augenblicklich würde sich das Volk für sehr
drastische Bedingungen gegen Teutschland ent¬
scheiden — Gott sei Dank ! Nehmen wir aber einmal
an , daß unserem Volke die Nahrung knapp wird ,
und daß es ruhelos und ungeduldig wird — dany
fürchte ich, möchte es eher alles annehmen , als de«
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«Krieg fortsetzen . Ich wünschte , daß wir Kitcheners
Rat folgten und beschlössen , daß kein Deutscher im
nächsten Menschenalter sich in England niederlassen
dürfe . Ich möchte Erzeugnisse boykottieren , wenn
dadurch unser eigener Handel nicht zu sehr geschädigt
würde . Aber ich bezweifle , ob es klug ist, dies jetzt
öffentlich zu sagen , weil es der deutschen Kriegs -
Partei eine Waffe in die Hand gibt . „Seht doch ,
was die Engländer tun wollen , wenn sie gewinnen .
Das bedeutet für uns alle den Ruin .

" Wir täten
besser daran , erst zu gewinnen und dann unsere
Friedensbedingungen zu diktieren , anstatt uns das
Gewinnen nur schwieriger zu machen und zu der »
zögern dadurch , daß wir unseren Feind zur Ver -
zweiflung treiben .

Brotprcis und Munition .
London , 18 . August . (W .T .B .) Unterhaus . Mi -

nister Harcourt sagte auf eine Frage , das
Steigen des B r o t p r e i s e s in London sei eine
Folge des Steigerts der Weizenpreise in Amerika .
Die Ursachen dafür lägen in den Verhältnissen und
Aussichten der Ernte in Nordamerika . Am letzten
Freitag stiegen in Marklane die Preise für Nor -
t h e r n -M a n i t o b a von 57 auf 72 sh 2 d pro
Quarter . Auf eine Frage , ob die Negierung nicht
eine Strafverfolgung gegen die Spekulanten ein -
treten lassen würde , sagte Harcourt : lieber die
Amerikaner haben wir keine Gewalt . In der De -
batte über den Etat für das Munitionsministerium
sagt Oberstleutnant Archer - Scee , daß im Muni -
tionswesen noch nicht alles vollkom -
m e n sei . Haubitzen -Granaten , automatische Pi¬
stolen und anderes sei nicht so gut wie bei den
Deutschen . Die Munition für die Haubitzen ließ an
Explosionsfähigkeit zu wünschen übrig . Eine An -
zahl dieser Geschosse , die niemals explodierten , habe
man auf dem den Deutschen abgenommenen Gelände
gefunden . Die Explosionskraft der Granaten für
Feldgeschütze sei zufriedenstellend , aber sie seien nicht
so gut wie die deutschen Granaten . Natürlich
könnten die Engländer bei ihrer Systemlosigkeit
nicht denselben Standard erreichen wie die Deut -
sdjen, aber die Leistungen des Munitionsmini -
steriums seien glänzend . Der Redner sagte noch,
daß die Engländer nicht so schwere Abwehrgeschütze
gegen LliftfckhrZeuge besäßen , wie die Deutschen .

Haigs Beute - und Kopfpreistarif .
Berlin , 16. Aug . Der britische Krämergeist erfährt

eine neue treffende Erläuterung durch einen Beutetarif
der Heeresleitung H a i g s, vou dem die N. B . Ldsztg .
leuchtet :

Es war schon bekannt, daß die britische Flotte ihre
Belohnungen in barem Gelde beim Versenken von feind -
iichen Schiffen nach der Kopfzahl der ertrunkenen oder
an Bord befindlichen Mannschaften bemißt .

Auch die Kricgsleitnng zu Lande bezcchlt
'
die Tapfer -

feit nach einer ähnlichen vornehmen P r e i s t ab e l le .
ES wird bezahlt für ein deutsches leichtes Feld -
ge schütz IS Lstr., für ein schweres 20 Lstr., für ein
Belagerungsgeschütz 50, für eine Fahne 100 und für eine
kaiserliche Standarte SM Lstr.

Der Tnris der Kopspreise lautet : Für einen
preußischen Prinzen Soll Lstr. , für einen Prinzen an -
derer regierender Häuser 300 Lstr., für sonstige Prinzen
250 Lstr., die gleiche Summe für kommandierende Gene -
rale , für andere Generale 150 Lstr., für Stabsoffiziere10», für Hauptmänner oder Rittmeister 50 , für Leut¬
nants 25 und für Unteroffiziere wie Gemeine 2 Lstr.

Die Gentleman sind wirklich vorbildlich für ritter -
liche Kriegsführuug ; sie bleiben auch im Kriege —
Ii tämet !

*
Amsterdam , 18. August . (W .T .B .) Mit dem

Postdampfer der Zeekand -Gesellschaft „Prinz Hcn -
drif " find gestern der neue päpstliche Nun -
tins für Belgien , mehrere deutsche Frauen
und zehn deutscheKinder aus E n g l a n d in
Vlissingen angekommen .

der Krieg zur See.
hervorragende Leistungen

eines U-öoot -Führers .
Berlin , 18. August . (WZ .B .) Zu der Verleihung

des Ordens Pom ? le mörite an Kapitänleutnant
Forstmann in Anerkennung hervorragender Er -
folge im Unterseebovtskrieg erfahren wir , daß Forst -
Uttum bisher nicht weniger als 100 feindliche
Schifferni1260 00Ö Xotuten , darunter meh¬
rere Kriegsschiffe , Bewachungsdampser , Kriegs -
materialdampfer und bewaffnete Handelsfahrzeuge
versenkt hat . Er hat in vielen Fällen Gesechte mit
feindlichen bewaffneten Handelsdampfern und er-
wehrte sich erfolgreich den listenreichen englischen
U -Bootfallen . Der Wert der von Forstmann ver¬
senkten Kriegshandelsschiffe saint ihren Ladungen
beläuft sich auf rund 600 Millionen Mark .
Unwahre Behauptungen eines englischen Ministers .

Berlin , 18. August . (W,TÄ .) Von unterrichteter
Seite wird uns geschrieben : Lord Crewe soll
auf eine anscheinend gestellte Anfrage im englischen
Oberhause behauptet haben , Me

_ deutschen
Unterseeboote hätten neuerdings in sieben
Fällen ohne Warnung Handelsschiffe versenkt ; er
ließ aber durchblicken, daß von den U-Booten auf
die Rettungsboote mit Ueberlebenden der Schiffe
geschosseu worden sei. Damit behauptet er , daß die
U -Bootsmannschast mehrfach das Versprechen
:g ebrochen hätte , das die deutsche Negierung
in der letzten U -Boots -Note der amerikanischen Ne -
Krerung gegeben habe . Seine Absicht ist durchsichtig ,
er will erneut die Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten vergiften und für
England weitere Deckung hinter Amerika finden .
Seine Behauptungen sind unwahr . Seine ge-
jwundene Redeweise zeigt auch schon , daß es ihm
unmöglich ist , den Beweis für seine Worte zu er -
bringen . Besonders hingewiesen sei aber auf die
Nichtswürdige Behauptung , deutsche U-Boote hätten
Flüchtlinge in Schiffsbooten beschossen . Diese
Behauptung paßt zu der Regierung , die sich schützend
vor die „B a r a l o n g

" . und „ K i n g Stephe n " >

r
? örder stellt und das „Heldemnädchen von Loos "
ü r g e ni einen Mord mit einem Orden

ianszeichnet .

Erschwerung der Ausfuhr nach Schwede » durch
England .

London , 18. Aug . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet , es stehe die Veröffentlichung einer
königl . Proklamation bevor , die die Verhin¬
derung der Ausfuhr von allen Gegenständen
des täglichen Bedarfs nach Schweden zum Gegen¬
stand hat , deren Ausfuhr bis jetzt noch nicht ver -
boten war . Gleichzeitig wird das Kriegshandels -
aint eine Generaldispens für die Erlaubnis der
Ausfuhr von Gegenständen des täglichen Bedarfs
gegen Vorlage einer Garantie der Handels -
Kommission bekannt geben . Die Beweggründe für
deu Erlaß dieser Maßnahme sind in der Hauptsache
folgende : Die schwedischen Bestimmungen vom
17. April 1916 lassen es für den schwedischen Im -
porteur nicht zu , einem britischen Exporteur Mit -
teiltingen über die Verwendung der Güter zu
machen . Der britische Exporteur muß unter diesen
Umständen bei der Forderung der britischen Zoll -
behörden nach Bekanntgabe der Verwendung der
Güter oft zugeben , daß er zur Beibringung der von
ihm verlangten Beweismittel nicht imstande ist.
Er setzt sich dadurch ohne seine Schuld sdjtvereri
Strafen aus . Die englische Regierung könne nicht
zugeben , daß die ihr gemäß der Zollkriegsakte zu¬
stehende Befugnis zu einem bloßen Buchstaben ge¬
macht werde . Es sei daher notwendig gewesen, die
gesamte Ausfuhr nach Schweden , von einigen nn -
bedeutenden Ausnahmen abgesehen , von der Vor -
legung einer Garantie abhängig zu machen , die vom
Importeur zu unterzeichnen und von der zustäu -
digen Abteilung der schwedischen Regierung zu be-
stätigen sei , wonach sowohl die Ware , wie die aus
ihr hergestellten Erzeugnisse aus S ch w e -
den nicht wieder ausgeführt werden .

deutschlanö .
Berlin . 19 . August 1916»

Neue Richtlinien für Sie politische Zensur
in Sicht.

Auf eine an den Reichskanzler am 11. Juli ge-
richtete Eingabe des Reichsverbandes
der deutschen Presse , in der Abätideruugs -
Vorschläge für die unhaltbare Handhabung der
Zensur gemacht , die Freigabe allgemein gehaltener
Erörterungen über die Kriegsziele angeregt , mehr
Freiheit für die Presse in Fragen der rein politi -
scheu Zensur gefordert und um möglichste Abstand¬
nahme vom Mittel des Zeitungsverbots gebeten
wurde , hat der Chef der Reichskanzlei , Unter -
staatssekretär Wahnschaffe , folgendes ge-
antwortet :

. . . Der Herr Reichskanzler hat nach erneuter
Prüfung der vom Reichsverband vertretenen Auf -
fafsung sich dahin ausgesprochen , daß er znrzeit
davon absehe » m u ß , den militärischen Stellen
eine völlige Aushebung des Verbots
der Friedenserörterungen vorzuschlagen ,
und daß es bei der bereits erfolgten Empfehlung
einer milden Handhabung der Zensur in
den Fragen der Kricgsziele bis auf weiteres fein
Bewenden haben muß .

Hinsichtlich des zweiten Vorschlags des Reichsver -
bandes teile ich ergebenst mit , daß ans Veranlassung
des Herrn Reichskanzlers eine Z e n s u r v e r -
f ü g u n g vorbereitet ist , die den Wünschen
der Presse entsprechen dürfte . Sie gibt für die
innere Politik folgende Richtlinien : Kein ? Be¬
schränkung der Erörterung inner politisch Arund wirtschaftspolitischer Fragen . Ver -
ineidung gehässiger und die Gesinnung anderer Par¬
teien und Erwerbsstände herabsetzender Aus -
einandersetzungen . Solche Auseinandersetzungen
müssen gegebenenfalls Zensurmaßnahmen zur Folge
haben .

Zur Frage des Verbots von Zeitungen
teilt der Herr Reichskanzler die Ansicht des Reichs -
Verbandes , daß zu dieser Maßnahnte nur im
äußersten Fall gegriffen werde » sollte . Er
hat auch bei gegebenen Anlaß in diesem Sinne Ein¬
fluß geübt .

*
Der Ausschuß öes Deutschen Arbeiter-

Kongresses
war am 16. und 17. August in Berlin im Reichstag
zu einer erweiterten Sitzung versammelt . Nach der
Durchberatung der Neusassung des Programms der
christlich - nationalen Arbeiter - und
Angestelltenbewegung beschäftigte sich der
Ausschuß mit den Zielen und Aufgaben der deutschen
Politik in und nach dem Kriege , sowie mit der Klein -
Wohnungsnot und der Frauenarbeit nach dein Kriege .

Der Ausschuß faßte einmütig folgende Ent -
fchließung :

1. Zur Wiederaufrichtung und zum Weiterbau seiner
Friedensarbeit bedarf das deutsche Volk der festgegründe -
ten Sicherheit gegen äußere Feiilde . Erste Voraussetzung
hierfür ist eine starke , schwer angreifbare
Stellung des Reiches auf dem euro -
patsche » Festland . Desgleichen ist die Entfaltungdes deutschen Einflusses und des deutschen Wirtschafts -
lebens auf den Hochstraßen der See eine Notwendigkeit .Wir haben die Zuversicht, daß aus dem, was unsereKämpfer im Felde errungen haben , dem Reich die not-
wendige Zukunftssicherung gestaltet und eiue neue Frei -
heit der Entwicklung beschaffen wird .

2 . Im inneren Leben der deutschen Zukunft ist die
tatsächliche Anerkennung und praktische Durchführung
der Gleichberechtigung der Arbeiterschaft in Staat und
Wirtschast eine Grundbedingung innerer Gesundung
und des Wiederaufbaues unseres Wirtschaftslebens . Eine
volkstümliche Gestaltung des preußischen Wahl -
kechts ist hierfür eine Notwendigkeit . Nur so kann
auch dds Interesse aufrecht erhalten werden , das breite
Massen durch den Krieg am Staatsleben genommen
haben .

3. Beim Neuaufbau unserer Handelspolitik nach dem
Kriege , sowie bei den Maßnahmen der Uebergangswirt -
schaft ist neben der berechtigten Wetterführung des
Schutzes der innerdeutschen Arbeit die Konsumkraft
der Verbraucherbevölkerung besonders zu
schonen und zu pflegen .

4 . In der Kriegswirtschaft bedauern wir , daß
eZ noch nicht gelungen ist, der vorhandenen Widerstände
Herr zu wevdcu . Wir erwarten , daß die obwaltenden

Schwierigkeiten mit fester Hand überwunden werden ,und daß eine regelmäßige und ausreichende Versorgung
mit Lebensmitteln gesichert und die Preisgestaltung aufeine erschwingbare Hohe abgebaut wird . Auch ist eine
bessere Verteilung der Lebensmittel zwischen Stadt und
Land, sowie eine Abstufung der Preise nach dem Ein -
kommen und nach der Zahlungskrast der Verbraucher
geboten .

5 . Solange der Feind gegen das Reich und gegen die
Kraft unserer Arbeit anstürmt , ist u n e r s ch ü t t e r »
licheS Aushalten und Durchkämpfen unser
eiserner Wille . In der Ueberzeugung , daß Einigkeit
und Geschlossenheit eine der Bedingungen für raschere
Beendigung des Krieges ist , stehen ivir mit einheitlicher
Entschlossenheit zur politischen und militärischen Füh -
ruug des Reiches .

Die christlich-nationale Arbeiterschaft beweist mit
dieser Entschließung , daß sie neben ihren Forde -
rungen für die Zukuuft auch das , was uns zunächst
itottut , „unerschütterliches Aushalten und Durch -
kämpfen " bis zu einem Frieden , „der dem Reiche
eine starke , schwer angreifbare Stellung " auf dem
Festland , wie freie Entfaltung zur See sichert, in
seiner ganzen Wichtigkeit versteht und vertritt . Sie
steht damit geschlossen und entschlossen in der Ge -
samtfront unseres Volkes , das , unbeschadet aller
Wünsche und Meinungen im einzelnen , nach wie vo»
einheitlich und fest auf diesem Boden steht .

— CXS ® >0 ~

/ lmtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat

sich bewogen gesunden , die auf 6 Jahre erfolgte Er-
nennung des Pfarrers Heinrich Neu auf die evange -
lische Pfarrei Wieblingen für endgültig zu erklären .

Vaöen.
Karlsruhe , 19 . August 1916.

Besteuerung öer Kriegsanleihen .
Die Karlsruher Zeitung schreibt halbamtlich : Es

ist verschiedentlich als ein Mißstand bezeichnet wor -
den , daß die Kapitalisten , die deutsche Kriegs¬
anleihen unter Inanspruchnahme von Bankkrediten
usw . gezeichnet haben , nach der badischen Steuer -
gesetzgebung den gezeichneten Anleihebetrag ver -
steuern müßten , ohne — insbesondere bei der Ge -
ineindeumlage — die um dieser Zeichnung willen
aufgenommenen Schulden abziehen zu dürfen .
Diase steuerliche Behandlung sei geeignet , viele
Zeichner von Kriegsanleihen zn verärgern und sie
von weiteren Zeichnungen abzuhalten : Abhilfe sei
deshalb geboten . Dieser Anregung ist durch das
provisorische Gesetz vom 14 . August d . £?. entsprochen
worden . Darnach kann ein Steuerpflichtiger , der
nachweislich zur Zeichnung von Kriegsanleihen des
Deutschen Reichs oder eines mit dem Dentschen
Reich verbündeten Staates Schulden aufgenommen
hat , die bei seiner Steuerveranlagung nach 8 7
Abs. 1 des Vermögenssteuergesetzes nicht im vollen
Betrag nnd hinsichtlich der Gemeindebesteuerung
überhaupt nicht abgezogen werden können , bean -
tragen , das; diejenigen Steuer - und Umlagebeträge
nicht erhoben oder erstattet werden , die er weniger
zu entrichten hätte , wenn die erwähnten Schulden
im vollen Betrage berücksichtigt werden könnten .
Das gleiche gilt auch für die kirchlichen Abgaben .
Der Antrag nebst dem geforderten Nachweis ist bei
dem zuständigen Stenerkoinmissär einzureichen .
Diese Vergünstigung bezieht sich auch auf die int
laufenden Jahre angeforderten Abgaben . Das Ge¬
setz bleibt aus die Dauer von drei Jahren , d. i . bis
Ende 1918, in Wirksamkeit .

Lebensmittelversorgung.
K. E . Gerstenpreise.

Der Hoch st preis für die Tonne inläudi -
scher G e r st e ist durch die Verordnung des Bundes -
rats vom 24. Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 824 ) für
Verkäufe durch den Erzeuger bei Lieferung bis zum
31 . August einschließlich auf HOO.— Mk., für die Zeit vom
1 . bis 15. September auf 230 .— Mk. festgesetzt. Für die
Zeit nach dem 15. September werden niedrigere
Preise festgesetzt werden , die auch bei vorher abgeschlosse-
neu Verträgen Anwendung finden sollen , soweit sie bis
zum 15. September noch nicht erfüllt sind.

Höhere Gerskeupreise als die vorstehend bezeich-
neten sind zugelassen für Wiuterfaatgerste . soweit die be -
sonders erlassenen Bestimmungen üver den Verkehr mit
Saatgersie auf Saatkarte innegeh allen werden , lowie
für Gerste , die auf Bezugsscheine abgegeben wird . Be -
ftiminuugen über den Handel mit Saatfominergerste
werden später erlassen werden . Vorläufig ist der Handel
hiermit zu Ueberpreisen verboten . Der Bezugsschein -
aukauf dient vorzugsweise zur Versorgung der Graupen -
mühlen sowie der Betriebe , die Gersten - oder Malztaffee ,
Preßhefe oder -Malzextrakt herstellen , der Brauereien
uitd Brennereien . Sämtliche Gersten -Bezugsscheine wer -
den der Neichs-Gerstengesellschcift m . b. H,, Berlin W . 8,
Wilhelmstraße 69 a, zur Verfügung gestellt , au die sich
alle kontingentierten Betriebe zum Zwecke ihrer Versor -
gung mit Gerste zu wenden haben . Der Reichs-Gersten -
gesellschaft sind wegen der Höhe der Zuschläge , die sie
beim Erwerb von Gerste aufgrund von Bezugsscheinen
bezahlen darf, bindende Anweisungen von dem Präsiden -
ten des Kriegsernährungsamts erteilt worden . Nach
diesen Anweisungen ist die Rcichs-Gcrstengescllschast er-
mächtigt, für gute , trockene, reine Qualitätsgerste auf
Bezugsscheine einen Durchschnittspreis von 320.— Mk.
für die Tonne zu zahlen . Im Interesse der Herbei -
führung einer beschleunigten Ablieferung von Gerste ist
die Reichs-Gersteiigesellschaft außerdem ermächtigt, bis
auf weiteres , allerdings voraussichtlich nur für kurze
Zeit , eine Frühdrusch-Prämie vou 20 Mk . für die Tonne
zu zahlen , so daß zunächst ein Gerstenpreis von 346 Mk.
für die Tonne zur Zahlung gelangt . Für Gerste , welche
während dieser Zeit nicht zur Ablieferung gelangt , wird
dann zunächst der Durchschnittspreis vou 32V Mk. gezahltwerden . Zum Ausgleich für die anfängliche Preiser¬
höhung infolge der Gewährung einer Frühdrusch-Prä -
mie ist beabsichtigt, für den letzten Teil der von den
Landwirten abgelieferten Gerste einen entsprechenden
Preisabschlag eintreten zu lassen, so daß für die Tonne
zuletzt 300 Mk. gezahlt werden . Sofern die Gerste den
vorstehenden Anforderungen an Qualitätsgerste nicht
voll entspricht, aber » och über Futtergerstenqualität hin -
ausgeht , soll ein entsprechend geringerer Zuschlag zum
gesetzliche» Höchstpreis gezahlt werden . Für Gerste , die
nur für Futtcrzwecke geeignet ist , darf der gesetzliche
Höchstpreis nicht überschritten werden . Etwa noch aus
früheren Erntejahren vorhandene Gerste ist gemäß der
Bekanntmachungen vom 17. Januar 1916 (Reichs -

Chromk öes zweiten Kriegsjahres.
19. August 1915 . Die Festung Nowo -Georgiews ?

ist genommen . — Die Russen wurden hinter den!
Koterka - uud Pulwa -Abschnitt zurückgeworfen . —
Ein englisches Unterseeboot ist am Südausgang des
Sundes vernichtet worden . — Der englische Per -
sonendampfer „Arabic " auf dem Wege nach Amerika
torpediert . — Dritte Kriegstagung des deutschen
Reichstags . Einmütige Bewilligung der Kriegs -
kredite .
^

20. August 1915 . Bei Gudele und Sejny russische
Stellungen erstürmt . — Bielsk ist genommen .

gesetzbl. S . 40 ) zn enteignen und der Uebernähmepreis
um 60 Mark für die Tonne zu kürzen. Das Vorhanden -
sein solcher Gerste haben die Auskäufer der Reichs-
Gerstengesellschast der zuständigen Behörde zwecks Ein -
leitung und Durchführung der Enteignung anzuzeigen .

Im vorigen Jahre betrug der Höchstpreis für
Futtergerste 300 bis 360 Mark, der Preis für Qualitäts -
gerste bis zu 400 Mark . Mit Rücksicht aus die bessere
Ernte sind diese Preise , wie oben angegeben , wesentlich
h e r a b g e s e tz t worden . Die im Vorjahre eingetretene
nachträgliche Preiserhöhung hat in weiten Kreisen der
Landwirtschaft zu tiefgehender Erbitterung geführt . Es
ist daher beabsichtigt, an den angegebenen im Laufe der
Zeit sinkenden Preisen für das laufende Erntejahr unter
allen Umständen festzuhalten . Den Landwirten kann
daher in ihrein eigenen Interesse nur empfohlen werden,
ihre Qualitätsgerste sobald als möglich an die Auftäufer
der Reichs -Gerstengesellschaft in . b. H . zur Ablieferung
zu bringen , damit auf diese Weise der vorübergehend
vorgesehene Preis von 340 Mark für sie nutzbar gemachtwird . (W .T .B .)

Aeuherungen des Herrn v. Batocki.
Budapest , 18 . August . (Frkf . Ztg .) Der Präsi¬

dent des dentschen jkriegsernährungsamtes von
Batocki äußerte sich gegenüber einem Mitarbeiter
des Az Est , daß infolge der guten deutschen Ernte
die Brotrationen erhöht werden . Deutsch -
land werde im Herbst über einen höheren Schweine -
bestand verfügen , als im Vorjahre . Von Kartoffel -
Mangel könne nicht mehr gesprochen werden . Die
Zuckerration werde die Friedenshöhe erreichen ;
bloß mit Fett müsse gespart werden . Die Fleisch-
rationen werden int ganzen Reiche einheitlich
wöchentlich 200 bis 300 Gramm betragen . Batocki
gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , Ungarn
werde für deutsche Industrieprodukte überschüssige
Agrarprodukte überlassen . Er habe mit den nn -
garischen maßgebenden Kreisen bereits verhandelt ,
die seinen Plan freudig begrüßt hätten . Er werde
demnächst nach Budapest komnien .

Der Verkehr mit Speisefetten .
Zum Vollzuge der Bundesratsverordnung vom

20. Juli 1916 , über die Speisefette , hat das Mini -
fterium des Innern eine Ausführungsverordnung
erlassen , in der n . a . bestimmt wird : J [>ie von
Molkereigenossenschaften hergestellten Speisefette
siitd für die badische Bntterversorgung , die in den
übrigen Molkereien hergestellten Speisefetten -sind
für den Kommunalverband , in dem die Möllere »
liegt , mit der Erzeugung beschlagnahmt . Die
Molkereigenossenschaften haben die von ihnen her -
gestellten Speisefette nn die ^ von der badischett
Butterversorgung bezeichneten Stellen zu liefern .
In den Genieinden , in welchen eine Molkerei¬
genossenschaft besteht , haben die Halter von Kühen ,
unbeschadet ihres eigenen Bedarfs , die in ihreni Be -
trieb gewonnene Milch an die Molkereigenossenschaft
zu liefern . Die Herstellung von Butter ist in den
landwirtschaftlichen Betrieben , ans denen die Milch
an die Molkerei zu liefern ist, untersagt . Die nicht
von Genossenschaften betriebenen Molkereien haben
die von ihnen hergestellten Speisefette an den Kom -
munalverband für die Gemeinde bestellten Auf -
käufer abzugeben , soweit sie diese Speisefette nicht

in der eigenen Wirtschaft benötigen . Die Kom -
munalverbände haben für jede Gemeinde ihres Be¬
zirks Aufkäufer zu bestellen , die ausschließlich be-
fugt sind , die in der Gemeinde hergestellte Butter
sowie das von den Buttererzeugern bereitete Butter -
schmalz von den Erzeugern zu kaufen . Ander »
Personen ist der Erwerb dieser Speisefette bei den
Erzeugern verboten . Die Abgabe von Speisefetten
im Großherzogtum an die Verbraucher ist nur noch
liegen Fettkarten zulässig . In Gastwirtschaften ,
Schank - und Speisewirtschaften , in Vereins - nnd
Erfrischungsräumen sowie in Fremdenheimen darf
Butter nach 10 Uhr vormittags nicht verabfolgt
tverdcn ; mich ist die Verabsolgnng von Brot mit
Butteraufstrich nach 10 Uhr verboten .

Chroni?.
Aus Saiden .

: : Mannheim , 18 . August . Der Bezirksausschuß
Mannheim in Verbindung mit dem Bad . Landes -
ausschnß für Kriegsinvalidenfürsorge beabsichtigt für
Kr ie g s b es ch ä d i g t e der Eisen - und Maschinen -
industrie , die aus dem Militärverhältnis entlassen
sind , einen Weiterbildungskurs (Vorkurs und Haupt -
kurs ) zu veranstalten . Die Kurse beginnen am 4 . .
September bezw . 2 . Oktober d . I . und dauern 1
bezw . 3 Monate . Der Vorkurs vermittelt Teilneh -
mern ohne fachliche Schulbildung die Grundlage
zu einem erfolgreichen Besuch des Hauptkurses . Der
Hauptkurs verfolgt den Zweck, die Kursbesucher zu
befähigen , gehobene Stellen als Meister , Zeichner ,
Kalkulatoren und Hilfsarbeiter im Betriebsbüro zu
bekleiden . — Gesuche um Zulassung sind für den
Vorkurs bis 22 . August , sür deu Hauptkurs bis 15.
September d . I . an das Rektorat der Gewerbeschule
in Mannheim zu richten . » Der Unterricht findet
täglich von 8—12 Uhr und von 2—6 Uhr statt .

4 - Tanberbischofsheim , 13 . Aug . Am Dienstag fand
hier im „Badischen Hof " eine sehr gut besuchte Hand -
w er k er - V er s am m l » n g statt. Redner waren
Landtagsabgeordneter Präsident Niederbühl in Ra «
statt und Kammersyndikus Haußer sen. von Mann -
heim . _ Es fand eine rege Aussprache statt und man war
dabei allgemein der Meinung , daß diese Versammlung
von großer Bedeutung für die Interessen des Hand-
werke» war .

Pforzheim , 18. Aug. An Kriegserinne - '
rungen wurden der städtischen Sammlung
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geschenkt : von Fabrikant Eugen St am er hier eine
geschickt angeordnete Zusammenstellung sämtlicher von
ihm hergestellten Kriegsartikel und von Bildhauer Karl
Wahl von hier eine große photographische Darstellung
des von ihm entworfenen monumentalen Denkmals für
die Gefallenen der 29. ( badischen ) Division für den
Friedhof von Lens , von Herrn Karl Er x leben eine
Anzahl Granaten usw . vom Feldzug

'1870/71 .
) ! ( Offenburg , 18. August . Zwei Knaben im

Alter von 8 und 11 Jahren entfernten sich am Sonn -
tag nach Tisch von Hause und waren seitdem v e r -
m i ß t . Sie wanderten Straßburg zu und wurden
dort au der Rheinbrücke vom Posten angehalten .

: : : Friedlingen bei Lörrach , 13 . Aug . Beim Baden
im Rhein ist der 15jährige Schreinerlehrling H . Hirth
ertrunken .

0 Wintersweiler, 18. August . Infolge eines Un¬
glücksfalles hat Rebstockwirt Reinhard S ch a u l i n
einen plötzlichen Tod gefunden .

: : St . Blasien , 18 . August . Prinz Max von
Baden ist nach achtwöchigeni Kuraufenthalt im
Hotel und Kurhaus St . Blasien heute abgereist .

+ Pfullendorf , 19. Aug . Im Alter von KS Jahren
ist der im badischen Oberland bekannte Gasthosbesitzer
Anselm Walter zum „Grünen Baum " gestorben. Er
nahm auch am öffentlichen Löben regen Anteil und war
layge Fahre Stadtrat .

+ Tenge », 18. Aug . Landsturmmann Straub von
Engen nahm zwei russische Kriegsge¬
fangene f e st , die vom Gefangenenlager ans über
Mengen , Watterdingen , Blumenfeld und Tengen -Dorf
kamen und hier die Richtung verloren .

Uelierlingen , 18. Aug . Von einer großen Men¬
schenmenge erwartet , erschien am Dienstag Großher -
Sog in Luise in einem Motorboot von der Mainau
her . Von Oberamtmann L e v i n g e r begrüßt , be -
ehrte die hohe Frau verschiedene Herren mit einer An -
spräche. Dann fuhren die Herrschaften nach dem Ber -
einslazarett St . Leonhard , wo sie längere Zeit ver¬
teilten .

X Reichenau , 13 . Aug . Die Insel ist zurzeit von
» rem den gut besucht , die teilweise in Privat -
Häusern , teils in Gasthäusern Unterkunft gefunden haben .

#
Ver Verkehr mit Säcken .

, Berlin , 18. August . lW .T,B, ) Die Reichssackstelle
p &t in ? Reichsanzeiger bekannt : Der Verkauf
Leerer Säcke durch Sackhändler und an Sack -
Sudler ist durch besondere Verfügung geregelt .

Genehmigung der Reichsstelle ist nicht ersorder -
wenn leere Säcke von dem Verbraucher an einen

® njbcte » Verbraucher in Mengen bis zu 100
^ tüdC abgesetzt werden .

Der Verkehr mit Gcrstc.Berlin, 15. August . (W .T (.B .) Die Reichs -
® er / »

en 0 C f e l U cha s t m . b . H . , Berlin W . 8,gibt bekannt :
Wie uns mitgeteilt wird , ist noch immer vielfach die

Ansicht vevbreitet , daß im neuen Erntefahr den Land -
Wirten der freihändige Verkauf von Gerste an die zuderen Verarbeitung berechtigten Betriebe gestattet sei,und daß der gesetzliche Höchstpreis hierbei nicht ein .,e -
halten werden müsse. Diese Ansicht beruht auf einer
mißverständlichen Auffassung der durch die
neue Bekanntmachung Ms Bundesrats über Gerste aus
der Ernte 1916 getroffenen Bestimmungeu . Nach 20Äb>. 4 dieser Betanntmachiln « kann nämlich der Reichs -
tanzler für den Ankauf ber Gerste , welche die kontingen¬tierten Betriebe benötigen . Bezugsscheine ausstellen und
hat Hieruber sowie Uber die Art des Einkaufs die nähe -
ren Bestimmungen zu treffen . Demgemäß ist durch
Verfügung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts ,
welcher insoweit gemäß gesetzlicher Vorschrift die dem
Reichskanzler übertragenen Befugnisse ausübt , am
7. August 1916 nunmehr die Ausstellung solcher Gersten -
Bezugsscheine auch für das neue Erntejahr angeordnet
und gleichzeitig bestimmt worden, daß diese Bezugsscheine
zum Zweck des Ankaufs der Gerste sämtlich der neu be-
Mündeten Reichs - Gerstengesellschaft m . b . H . überwiesen
werden . Der Erlaß der näheren Bestimmungeu über
m?I? / Regelung des Gerstenankaufs ist der NeichSfutter -

tttel >tellc übertragen worden , welche die erforderlichen
Bekanntmachungen demnächst erlassen wird .
(Sr-,,« - Vorstehenden ergibt sich, daß auch im neuen
h>. . Ü c ble kontingentierten Betriebe ihre Gerste nur
fteiiÜr<o

" S 'Wuiß der Reichs -Gerstengesellschaft in . b . H.
finfiiivr,

11
„ llen < welche anstelle der in Liquidation ibe -
Gersten - Vetti .ertuugs -Gefcllschaft m . b . H . ge-

ist i Seder freihändige Ankauf beim Landwirt
rtpnoJ 0 J W

-CV wie vor ausgeschlossen . Zuwiderhandlungen
de » « Regelung setzen sowohl den Landwirt wie

™ ? u f e£,
öcc © erste der Bestrafung aus § 10 Nr . 2

krr , - ll " or ^nusl 8 llus und führen zur Einziehung
neLm r,/-st erworbenen Gerste bezw . des daraus her -

Erzeugnisses oder seines Wertes gemäß § SS
^ " geführten Verordnung .

SBunS»?
f^ ner nach § 4 der neuen Verordnung des

2 -{
" 5 über die Höchstpreise für Gerste vom

(JönSlw 1916 '*>et gesetzliche Höchstpreis nur bei dem
schritt Gerste aufgrund eines Bezugsscheines über -
■oen / - " werden darf , so ergibt sich aus dem Vorstehen -
Reiite rtj r ' daß solche höheren Preise allein von der
fen ernte fcllfch a ff m . 4>. H . angelegt werden dür -
and ? ,--

'
r
le

v
"(KBera ^ tlosjitnfi dieser Bestimmung durch

mit 0 .
e ö0.n der Reichs -Gerstengesellschaft in . b . H.

toitj ,
em

„ Ankauf beauftragten Personen und Firmen
mit rat -

'? n^ .§ ^
.
der angegebenen Höchstpreisverordnung

bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
^

u°° Mark bestraft .
* oaüersn SeuMea Staotea .

erhies?
^ ?- Reichstagsabgeordneter M . Erz berger

^ ande Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen

i 18 . Aug . Heute morgen 8 Uhr ereignete sich

üt I vcm -lu • " ' •*
J: " jfBewbalinzug fnhr mit voller Gewalt auf einen hal -
n " {?en Straßenbahnwagen auf . Fünf ' von den Fahr -
Men trugen schwere Verletzungen davon . Die

bcchnzu
Unfall trifft die Führerin des Strafen .

Der Geburtstag Kaiser Franz Josefs .
. Berlin , 17. Aug . (W .SE.B .) Der Oberbefehls -
f>..a & er in den Marken hat angeordnet , dag an »
" ölich des 80. Geburtstages Seiner Majestät des Kai -

lers
. von . Oesterreich , Königs von Ungarn , am 13. August

f e öffentlichen Gebäude innerhalb des Landes -
polizeibezirks Berlin zu beflaggen sind. Ober -
Kommando in den Marken .

Reiche Bermüchtnisse .
Koblenz , 17. Aug . Das am 9. d. M . hier verstorbene

ücnuleui Thekla von Düsseldorf hat in seinem Vermächt -
jasfe eine Million Mark für Wohltätig -
» e ' tSzwecke vermacht . Die Stadt Koblenz , die Kirche
.!? <• Kastor und Hospital , die Kirche zu Andernach und
<PofPitfff {jaft ' lbst, sowie die bischöflichen Konvikte zu Trier

MNd Prüm siiid bedacht worden .

Karlsruhe , 19. Anglist 1916.
Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hat vorgestern

abend Karlsruhe verlassen und sich mit Uebernachten
in Freiburg zu einem kurzen Besuch bei der Großher -
zogiu Luise nach Schloß Mainau begeben .

<A Die Groszh. Hof - und Landesbibliothek ist wegen
Reinigung vom 21 . bis mit 31 . August geschlossen .
Die auswärtigen Besucher werden ersucht , hiervon
Kenntnis zu nehmen .

# Das Grofih . Konservatorium für Musik zu Karls -
ruhe versendet seinen diesjährigen Jahresbericht . Ob -
gleich der Besuch der Anstalt durch erwachsene männliche
Schüler durch den Krieg naturgemäß beeinflußt war , ist
doch die Schülerzahl im zweiten Kriegsjahr nicht unbe -
trächtlich gewachsen . Die Anstalt war in dem letzten
Schuljahr ^ 915/16 ) von 764 Zöglingen besucht (im Vor -
jähre 678 ) . Im Laufe des Winters wurden im eigenen
Konzertsaale 16 Schüleraufführungen veranstaltet , am
Schluß des Schuljahres 11 öffentliche Prüfungskonzerte ,
darunter eines >nit einem ausschließlich aus Schüler -
kompositionen bestehenden Programm . Am 2. Dezember
vorigen Jahres , dem Vorabend des Geburtstages der
Protektorin , fand im Saale der Anstalt ein Festakt statt .
Am 21 . Dezember v . I . veranstaltete das Großh . Kon -
servatorium eine Weihnachtsfeier für die kranken Sol -
daten im Vereinslazarett Lnifenschnle . Am 10 ., 11 . und
12. April fanden die Theorieprüfungen der Vorberei -
tnngsklassen statt . Der 16. Vortragsabend am . 14. April
und das 4 . öffentliche Prüfungskonzert (Aufführung von
'Schülerkompositionen ) am 6 . Juli d . I . waren durch die
Anwesenheit I . K . H . der Großherzogin Luise ausge -
zeichnet . Dem Kuratorium ist an Stelle des verstorbenen
Unterrichtsministers Dr . Böhm dessen Nachfolger , der
Unterrichtsminister Dr . Hübsch, beigetreten . Ein Schüler
der Anstalt , Herr Arthur Kusterer , erhielt auf Grund
eingereichter Kompositionen das 2000 Mark betragende
Viktor von Scheffel -Stipendium . Vonseiten der Pro -
tektorin des Großh . Konservatoriums , der Großhcrzogin
Luise von Baden , wurden begabten Schülern reiche
Stipendien gewährt , vonseiten der Direktion 35 Frei -
stellen und 54 Schulgeldermäßigungen . Von der Stadt
Karlsruhe erhält die Anstalt einen jährlichen Zuschuß
von 6000 Mark . Der Großherzogin Luise -Stiftuug
( Penfioiis - und Krankenkasse der Lehrerinnen ) wurden
1120 Mark als Ertrag der öffentlichen Prüfungen und
beträchtlicher Schenkungen überwiesen . Dem Lehrer -
kollegium ist Frau Gisela Staudigl -Koppmaher , Großh .
Bad . Kammersängerin , als Lehrerin für Solo - und
dramatischen Gesang beigetreten . Die von der Firma
Albin L . Paulus jr . , Hofinstrumentenmacher in Mark -
neukirchen i . S ., gestiftete Preisgeige erhielt Fräulein
Emma Molitor . Die Generaldirektion dcS Großh . Hof -
theaters gewährte den Schülern des Großh . Konser -
vatoriumS ermäßigte Eintrittspreise zu den Theater -
Vorstellungen . In dankenswerter Weise unterstützt die
Generaldirektion mich die Tbeaterschule , indem sie den
Schülern derselben ^ wesentliche Vergünstigungen zu -
wendet , die in den Satzungen der Anstalt aufgeführt
sind . Von Fräulein Ida Griesbach und von Fräulein
Amelie Mai er sind der Bibliothek eine Anzahl wertvoller
Bücher und Musikalien geschenkt worden . Außerdem
wurden , wie alljährlich , der Anstalt von verschiedenen
anderen Seiten Vergünstigung cm und Zuwendungen ge¬
währt . Besonders interessante Programme mit Kom -
Positionen von Reinhard Kaiser , G . B . Pergolesi , Chr .
Gluck, Iah . Etamitz , Joh . Friedr . Fasch , Johann Matthe -
son und anderen Komponisten des 18. Jahrhunderts
Untren den musikgeschichtlichen Vorträgen des Herrn
Hos rat Prof . Ordenstein eingefügt . Das neue Schul »
jähr beginnt am IS . September .

*
Mitteilungen aus der Karlsruher

Staötratsfftmng
vom 17 . August 1S16.

Schenkung . Buchdruckereibesitzer Karl Malsch hat der
Stadtgemeinde ein von Maler August Gebhard ausge -
führtes Oelbildnis seines Vaters , des langjährigen , hoch-
verdienten Oberbürgermeisters Malsch , zum Geschenk
gemacht . Das Bildnis wurde im Sitzungssaal des Stadt -
rats angebracht. Herrn Malsch wird für die hochherzige
Schenkung Dank ausgesprochen.

Rheinhafcn . Der Güterverkehr des städtischen
Rheinhafens hat sich im ersten Halbjahr 1916 auf ins¬
gesamt 740 612 Tonnen (gegen 572 080 Tonnen im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres ) belaufen . Er weist so¬
mit das erfreuliche Mehrergebnis von 168 532 Tonnen
auf . Beteiligt sind an diesem Güterverkehr 1737 Schiffe
( gegen 1493 im Vorjahre ) .

Waldhut . Mit dem Großh . Hofforst - und Ja -̂ damt
wird eine Vereinbarung über die Ausübung der Wald -
Hut im städtischen Nengrabengelände durch einen der
Großh . Forstwarte getroffeil .

Stronilieferniig . Der Entwurf eines vom Städt .
Elektrotechnischen Amt mit der Garnifonverwaltung
Karlsruhe abzuschließenden Vertrags über die Liefe -
rung von Strom auS dem städtischen Elektrizitätswerk
für die militärischen Gebäude in Durlach wird gutge -
heißen

Danksagung . Dem Obmann des Badischen Sanger -
bnndes , Kaufmann Adolf Wilser , wird für Ueberreichung
der Schrift „ Fünfzig Jahre Badischer Sangerbund
( 1862 bis 1912) " Dank ausgesprochen .

o ^— —» —

politische Nachrichten .
Deutschland .

Wirtschaftliche Vorbereitung des Kriegs
(Kriegswirtschastsamt .)

Der Nusschllß des Deutschen Handelstages erklärt
nach den Erfahrungen des jetzigen Krieges ,

eine
gründliche Sicherung der j ede r zer ti g en
wirtschaftlichen Kriegsbereit s cha
des Deutschen Reiches für unbedingt ei sorderltch .
Zu diesem Zweck ist eine selbständige , dein
kanzler unmittelbar unterstellte Behörde (Wirt -
schastlicber Generalstab oder besser : Kriegs -
wirtschaftsam t ) zu errichten . Bei Abtrennung
eines Neichswirtschastsamts vom Necchsamt des
Innern könnte auch die Angliederung an diefes
neue Amt erwogen werden . Dem Präsidenten des
KriegAvirtschastsamts find ein Vorstand und ein
Beirat mit maßgebendem Einfluß zur Seite zu
stellen , in denen die gesetzlichen Vertretungen von
Industrie und Handel und der Deutsche Handelstag
als ihre Vereinigung ihrer Bedeutung entsprechend
vertreten sein müssen . Außerdem ist schon jetzt eine
genügende Beteiligung des Deutschen Handelstages
an der Ueberleitung der gegenwär -
tigen Kriegs - in die Friedenswirt -
schaft zu fordern .

Auöland .
Stockholm , 17. Aug . (W .T .B .) Heute ist eine

neue lange Liste von Warcngattungen , deren Aus¬

fuhr verboten wird , veröffentlicht worden ,
darunter Schmirgel , Schmirgelpapier , Gewürze , wie
Kümmel und Ingwer , Baumwolle , Baumwollzeug ,
Bettzeug und Fabrikate der Bürftenbinderei .

Sofia , 18. Aug . (W^L .B .) Die Sobranje hat
deii Gesetzentwurf über die unentgeltliche Ab¬
tretung von Gelände für den Bau der deut -
scheu Gesandtschaft angenommen .

Das englische Parlament .
London , 18. Aug . (W^L.B .) Im Unterhaus ist

in dritter Lesung die Parlamentsbill mit der Ab -
änderung angenommen worden , daß die P a r l a -
mentsdauer auf sieben Monate , anstatt , wie
ursprünglich vorgesehen , 8 Monate ausgedehnt
wird .

An Kaiser Franz Josef .
Berlin , 18. August . (W .T .B .) An den Kaiser

Franz Josef hat die reichsdeutsche
lvassenbrüderliche Vereinigung aus
Anlaß seines Geburtstages folgendes Tele -
gramul gerichtet : Bewegten Herzens richten Oester -
reich-Uiigarns Völker heute die Blicke zu ihres
Kaisers und Königs Thron . Mehr als in fried -
voller Zeit fühlen sie sich ihm verbunden . Reicher
bringen sie ihm ihre Liebe und Verehrung dar .
Mit ihnen einen sich in innigen Wünschen und
Huldigungsgrüßen die der Douau -Monarchie ver -
bündeten Fürsten und Völker . Fm Kreise der
Deutschen bittet auch die reichsdeutsche Waffen-
brüderliche Vereinigung , ihrer Huldigung ehr -
furchtsvoll Ausdruck geben zu dürfen . Sie sucht die
Wege , die unsere Völker zu immer
engerer innerer Vereinigung fuhren
sollen , dem Waffenbrüder ! ichen Bündnis der
Staaten ein kulturelles Schutz - und
Trutzbünduis der Volksgemeinschaf -
t e n , aus ihnen selbst heraus gebildet , zur Seite zu
stellen . Der Geburtstag Seiner Majestät , als des
Oberhauptes Oesterreich >llngarns , ist uns ein neuer
Anlaß , erneut das vorgesteckte Ziel zu bekennen .
Die reichsdeiitsche wafsenbrüderliche Vereinigung .
Mermuth .

Die Fragr neuer Wählerlisten in England .
London , 18. Aug . (W .T .B .) In der zweiten

Lesung des Gesetzentwurfs über die neue
Wählerliste wurde die Regierungsvorlage von Sir
Edward Carson , Sir John Simon und Churchill
scharf kritisiert . Simon trat für das
F r a u e n st i m in recht ein . Carson und Churchill
forderten , daß die Soldaten an der Front und die
Matrosen auf den Kriegsschiffen das Wahlrecht
ausüben dürfen . Churchill behauptete , daß die Ab-
stiinmung an der Front und auf den Kriegsschiffen
nicht die geringsten Schwierigkeiten inachen würde .
Meux bestritt dies und erklärte die Schwierigkeiten
für unüberwindbar . Bonar Law erklärte sodann
im Namen des Premierministers , daß die Regierung
die Kommissionsberatung der Bill erst nach den
Parlainentsferien vornehmen lassen werde .

Bestrafung eines indischen Nationalisten .
Bombay , 13. August . (W .T .B .) Echange Tele -

graphen - Company . Der indische Nationalist
Tilde ist durch ein gerichtliches Urteil verpflichtet
worden , bei Strafe von 40 0()0 Rupien ein Jahr
lang keine aufrührerischen Reden zu
halten .

Letzte Aachrichten
S> O
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Rumänien .

Berlin , 19. August . In einer Unterredung ,
die ein Mitarbeiter der Vossisch -n Zeitung mit einem
r u m ä n i s ch e n Staatsmann hatte , erklärte
dieser , der als besonders gut informiert angesehen
werden darf , über die augenblickliche Lage in Buk «,
rest , während das Ap rilabkommen zw i -
scheu den Mittelmächten und Rumänien
beinahe restlos durchgeführt sei , sei am 16 . August
der neue Vertrag init Rumänien über beträchtliche
Mengen von Erbsen und Braugerste eirdgültig zum
Abschluß gelangt . Zu den Gerüchten über eine an -
gebliche V e r w a r n u n g der Mittelmach t e
an Rumänien könne er erklären , daß eine solche sei -
nes Wissen n icht erfolgt fei . Auch habe keine Ver -
ausassung dazu vorgelegen . Man wisse in Bukarest
sehr wohl , daß die Mittelmächte einen Durchmarsch
russischer Truppen als Preisgabe der Neutralität
ansehen würden und man habe innerhalb der ru -
manischen Regierung daraus die ersorderlichen
Schlüsse gezogen . Wenn daher ein steigender Gü -
teraustausch seinen ilngehindcrten Fortgang nehme ,
so scheine kein ernster Grund zur Beun -
r u h i g u n g vorzuliegen .

Eine Ertlärliilg , Dernburgs .
Berlin , 19. Aug . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung hat folgende Zuschrift erhalten -
Berlin -Grunewald , 18 . August 1916

In alldeutsche» Blättern wird eine Erzählungverbreitet , wonach ich kürzlich auf einer Reife nachder Nordostfront m Libau einen Vortrag gehaltenhabe m dem ich eine Annäherung an Eng -
land empfohlen hätte . Dieser Vortrag sei einer
allgemeinen Ablehnung begegnet . Diese Geschichtevon bis Ende erfunden .

Hochachtungsvoll
Dr . D e r n b u r g, Staatssekretär a. D .

Amerikanische Proteste gegen die schwarzen Listen
Englands .

Berlin , 19. August . Die Vossische Zeitung ent¬
nimmt der Neuen Züricher Zeitung die Nachricht ,
daß in fast allen Städten Her Vereinigten Staaten
Massenversammlungen gegen die „schwär-
zen Listen " angekündigt werden . Sämtliche a meri -
kauischen Handelskammern uud kauf¬
männischen Vereine hätten gegen Englands
Vorgehen Protest eingelegt und Wilson zun : Han -
deln aufgesordert .

Kaiserfeier in Belgrad an einem historischen
Gedenktag.

Belgrad , 19. Aug . (W .T .B .) Der Geburts -
tag K a iser Fr an z Josefs wurde durch eine
Feldmeise gefeiert , die zu der g l e i ch e u S t u n d e

stattfand , als die Stadt und die Festung Belgrad
vor 199 Jahren dnn Prinzen Eugen über¬
geben wurde . In der serbischen Kathedrale , der
protestantischen Kirche , den beiden israelitischen
Tempeln , sowie in der Moschee wurden gleichfalls
stark besuchte Festgottesdienste abgehalten . ^ Mittags
erschienen Abordnungen des Belgrader Stadtrats
und Vertreter der Kultirsgemeinden beim Militär -
generalgouverneur , um den Gefühlen unerfchiitter -
Itcher Treue und Ergebenheit Ausdruck zu geben .

Die Wahlen in Griechenland.
Bern , 19. August . (W.T .B .) Dem Temps zu-

folge finden die griechischen Wahlen am 2 7. S e p -
t e ni b e r statt .

Englische Luftschiffe.
Berlin , 19. August . Einer Basler Meldung des

Berliner Lokalanzeigers zufolge beginnen nach dem
Scotsman 4 sehr große englische Luftschiffe in der
kommende Woche Probeflüge über die See uach
Irland .
Holländische Dampfer mit Getreide zurückgehalten.

Amsterdam , 18. August . (W .T .B .) Die hol -
läudischen Dampfer mit Regierungs¬
getreide werden noch immer in England zurück-
gehalten und das geschieht nun schon seit 6 bis 8
Wochen. In zwei Dampfern hat das Getreide zu
keimen begonnen .
Verbot dvr Ausfuhr aus England uach Schweden .
London, 18. August . (W .T .B .) Reuter . Der

'König hat die kgl. Verordnung unterzeichnet , durch
die jede Ausfuhr nach Schweden , aicher mit be-
sonderer Erlaubnis des Kriegs Handelsrats ,
verboten wird .

Versenkt.
London , 18. Aug . (W.T3S .) Nach einer Lloyd-

Meldung ist der spanische Dampfer „Pagas -
sari" (3287 Tonnen ) zum Sinken gebracht worden .

London, 18. Aug . (W.T .B .) Der russische
Dampfer „Kovda " und die italienischen
Segler „Lorenzo ", „Donato " und „ San Antonio "
sind gesunken .

Friedensfeindlichc Bestrebungen in England .
Berlin , IS . Aug . Wie der Vossischen Zeitung auS

Amsterdam genieldet wird , wird der Britische Reichs -
verbat , um dem Einfluh der Friedens -
freunde entgegenzutreten , einen systema¬
tischen Feldzug durch alle Londoner Bezirke ver -
anstalten . Es sollen Rede » gegen einen schnellen F , ie -
densschluß gehalten und Resolutionen eingebracht wer -
den , die der Regierung versichern , daß das Volk gewillt
sei , durchzuhalten .

Absichte« EuglandK .
London , IS . Aug . ( W .T .B .) In einem Leitartikel

über die allgemeine militärische Lage schreibt die TimeS
u . a ., die Alliierten übten auf allen Hauptfronten einen
Druck auf den Feind ans , so daß der Krieg zu einer ein -
zige » Kampagne geivorden sei. Man müsse den noch
günstigen Zeitraum der nächsten drei Mo -
n a t e mit aller Energie nützen , um die Wieder -
aufnähme der gemeinsamen Offensive im näch -
st en Frühjahr zu vereinfachen .

Verstimmung in England infolge großer Teuerung .
Berlin , 19. August . Aus Rotterdam wird dem

Berliner Tageblatt gemeldet : Der Daily Mail zu-
folge erweckt die große Teuerung der Lebens -
mittel in ganz England jetzt eine derartige
B e r st i m m n n g , daß die Regierung bald genötigt
sein wird , Maßnahmen zu treffen . Ueberdies ge-
raten die großen Betriebe , wie die EisenbahngesÄ -
schasten , in Verlegenheit , weil die Arbeiter wegen der
Teuerung Lohnerhöhungen fordern.

*
Rotterdam , 18 . Aug . (W.T .B .) Gestern abend

ist der deutsche D a n> p f e r „M a r s " nach
Lulea in Schweden ausgefahren .

Bern , IL . Aug . ( W .T .B . ) Der Zyklon in Ja -
maika hat nach einer Blättermeldung vornehmlich den
südliche » Teil der Insel heiingefncht , wo die Bananen -
ernte besonders fchiver betroffen wurde . Das Unwetter
hat auch Menschenleben gefordert .

Cages -Kalender .
Sonntag , 20. August .

Jugendvcrein für Biädchen der Mittelstadt : 4 Uhr : Spiel -
nachmittag mit LüchcrauSgabe . Stkwstraße 29.

Dienstag , 22 . August .
„Sreuzbü »dmS " (P . abst . 9 .) abends 8 Uhr Vereinsver -

saminluna ..

Kortsru ?>er StanSesbuch - KusAua »
Eheschließung . IS. August : Dr . Adolf Wipslcraus Heidelberg, mit Hedda Roßhirt ous Mannheim .
Todesfälle . 16. August : Karl Berberich . Kauf -

mann , Ehemann , alt 40 Jchre ; Alfons , alt S Monate
28 Tage , Bater Adam Rüger , städtischer Arbeiter . —
17. August : Lud ., alt 8 Jahre , Vater Eduard Städele ,
Schlosser .
BeerdigungSzeit u . TranerhnnS erwachsener Birftorbenrn .

Samstag , den lg . August 1916 . 11 Uhr : Karl Ber -
berich , Kaufmann , Herrenstraße 54. — 3 Uhr : Lina
Finger , Jnstallateurs - Eh ?fr« u . Kaiserstraße 23. —
6 Uhr : Elise Beutler , Finai ẑrats - Witwe , Bismarck -
straße 33.

Wertpapiere .
. ,

S?erIi £.' •
18 - ( W .T .B . ) Börsenstimmungs -

brld . Tie noch nnmer bestehende Unsicherheit wegender Haltung Rumamens verursachte im freien Börsen -
verkehr anfangs stärkere Zurückhaltung fcei leicht nach-
gebenden Kursen . Dann aber stellte sich Kauflust in
fuhrenden Ruftungswerten ein , was der Tendenz eine »
fianj allgemein guten Rückhalt gab . Die Umsätze alber
hielten sich in recht engen Grenzen und 'beschränkten sichbei Uiierheblichen Berändecniigen auf die !b«iannten
führenden Werte .

Kurs für Schatzanweisnugen der Kriegsanleihen .
Berlin , 18. Aug . ( W .T .B .) Der Reichskanzler macht

im Reichanzeiger bekannt , daß für die bei der Ent -
richwng der außerordentlichen Kriegsabgabe an Zah -
lungsstatt anzunehmenden 4 ^ proz . Schatzanwei -
sungen der Kriegsanleihen des Dentfchen
Reiches ein Kurs von 96,50 Prozent zugrunde ge¬
legt wird .

[# ]
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Bekanntmachung .
Auf Grund des § 1 der Bundesratsverordnung Dom 1 . No¬

vember 1915, die Regelung des Milchpreises und des Milchver -
brauchs detreffend , wird der Höchstpreis für Vollmilch , die im
Bezirk der Stadt Karlsruhe zum Verbrauch gelangt , mit Ge -
nehmigung Großherzoglichen Ministeriums des Innern mit so-
fortiger Wirkung wie folgt festgesetzt :

1 . Preis , ab Bahnrampe Karlsruhe 24 Pfennig das Liter .
2. Preis , im Geschäft des Milchver -

käufers abgeholt 28 Pfennig das Liter .
14 Pfg . das halbe Liter und 7 Pfg .
das Liter .

3 . Preis , frei Wohnung des Ver -
brauchers 29 Pfennig das Liter ,
15 Pfg . das halbe Liter und 3 Pfg .
das V*. Liter .

4. Preis der Melkereimilch , d. i . der
Vollmilch , die in Betrieben gewon -
neu wird , welche über einen Be »
stand von Mindestens 10 Milchkühen
»erfügen , und unmittelbar an die
Verbraucher abgesetzt wird 35 Pfennig das Liter ,
Zd Pfg . das halbe Liter und 9 Pfg .
das & Liter ,

ß. Preis der Melkereimilch und der
aus der Schweiz bezogenen Milch ,
bei den Milchausschank -
stellen der Karlsruher Milchzen -
trale , G . m . b . H ., a b g e h o l t . . . 39 Pfennig das Liter ,
15 Pfg . das halbe Liter , und 3 Pfg .
das % Liter .

Karlsruhe , den 17. August 1916.

Der Stadtrat. 2761

Bekanntmachnng .
Anweisungen auf Ledersohlen und Flecke zu ermäßigten

Preisen können bis auf weiteres bei der Geschäftsstelle im
kleinen Festhallesaal nicht mehr abgegeben werden , da das uns
überwiesene Leder für Minderbemittelte aufgebraucht ist .

Karlsruhe , den 13. August ' 1916.

Kommunalverband Karls 'uhe- Stadt . 2762

Da die bisherigen Geschäftsräume der Handelskammer
für den seit Kriegsausbruch fortwährend sehr stark zu-

nehmenden Verkehr nicht mehr ausreichen , wird die Amts -

stelle am Mittwoch , de » 23. ds . Mts . , nach Kaiscrstraßc 201,
Ecke Waldstras - e , in das Haus der Hofapothckc verlegt . In -

folge der durch den Umzug hervorgerufenen Arbeiten sind
die Geschäftsräume am Montag , den 21 . , und Dienstag ,
den 22 . ds . Mts . , geschlossen . Auch der schriftliche Verkehr
wird voraussichtlich einige Verzögerung erleiden niüssen .

Der Kriegszustand bringt für die Handelskammer von
Tag zu Tag neue und dringende Arbeit mit sich . Die
wachsende Arbeitslast läßt sich nur bei peinlichster Zeit -

einteilung und Zeitausnutzung bewältigen . Das Publikum
kann unter solchen Umständen nicht erwarten , daß die
Beamten der Geschäftsführung zu jeder beliebigen Stunde
für mündliche und telephonische Gespräche zur Verfügung
stehen . Es wird vielmehr ersucht , wenn irgend möglich ,
die Sprechstunden von 10—12 Uhr vormittags für Ver -

Handlungen mit den Handclskammer - Syndici einzuhalten .
Die übrige Zeit muß für die unifangreichen übrigen
Arbeiten und die sich häufenden Sitzungen freibleiben .
Verhandlungen außerhalb der Sprechstunden sind daher
nur in dringenden Ausnahmefällen und nach vorheriger
telefonischer Verständigung möglich .

Die Kanzlei ist für den Verkehr n it dem Publikum nach
wie vor wochentags vorm . 8— 12 und nachm . 2—6 Uhr
geöffnet . - 2760

Handelskammer für die kreise Karlsruhe und Kaden.

StädtischeSparkalseKartsruhe .
Die Stücke zu 100 Mk . und 200 Mk . der IV . Kriegs¬

anleihe sind eingetroffen . Wir bitten unsere Zeichner , solche
gegen Rückgabe der ausgestellten Gutscheine gefl . bei uns in
Empfang nehmen zu wollen . 2702

Karlsruhe , den 11 . August 1916 .
• Die Verwaltung .

Joden Abend and Sonntag nachmittag

KQsstler - Konzerte
Kapellmeister Casella . 1882

NnttWMlmdml

Mandolinc » , Lauten , Gi »
tarrcn , Zeigen » Cellos u . s. f.
sehr billig , (auch Teilzahlung ) .
Reparaturen , Bogenbeziehen prompt .
Saitenlager Karlsruhe , Wilhelm
strafet 28 . 2682

70000 Webcr schc
Hausbacköfen ,

Backherde, Fleischräucher- u
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile . Herd¬
dörren JC 19 .—, Doppelte 33 .50

Preislisten umsonst !
Erste und grössta Spezialfabrik

Anton Weber , Ettlingen Bd

verkünöigungstasel

Holzversteiger,mg
dcS ForstamtS Huchenfeld am
Montag , den 28 . August d . J . ,
vormittags 9 Uhr im Gast¬
haus znr Krone i» Brötzingen .
A » S Domänenwalddistrikt I „ Enz -
Halde"

, Abteil 1 „Hanfacker "
, Ab-

teil 2 „ Herrenstriet "
, Abteil . 6

„ Scheuernd "
, Abt . 7 „ Kohlplatt - " ,

Abteil . 8 „ Strutacker "
, Abteil . 10

„ Unterer Mühlhau "
; 18 Ster

eichene , 17G Ster Nadel - Dcheitcr ,
3 Ster eichene , 131 Ster Nadel -
Prügel . Forstwart Schucker in
Büchenbronn zeigt das Holz vor .

2763

Grasversteigerung.
Am Montag , den St . August »

wird das Oehmdgras der Stich -
kanal - und Hafenrittgdämme öffent-
lich versteigert . Zusammenkunst :
Morgens 8 ' / - Uhr am Hafenein -
gang (Albbrücke) . 2731

Städtisches Hafenamt .

Wohnung
mit ungefähr 4 Zimmern oder
Häuschen in einem Tchwarz -
waldtal von alleinstehender Dame
zu miete » gesucht.

Angebote mit Mindestpreis etc.
unter Nr . 947 an die Geschäftsstelle
ds . 231 . 2748

Hardtstraße Nr . 7 ist eine

Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör zu vermieten . Näheres
beim ftädt . Hochbauamt Karlfried -
richstraße 8, Zimmer Nr . 169.

Sofort zukaufen gesucht eine noch
gut erhaltene gebrauchte 2764

Schreibmaschine
womöglich („ Ideal ") von Jnlisiö
Leser , Geetliach bei Lahr .

Ein kräftiges , solides

Mädchen Z
für Küche und Hau « sucht sofort

Frau Schneyer
Karlsruhe , Werderstr . 5 :t .

< « «, mit Möbelwagen
I lttUltltP oder Rollen besorgt4MU () m ) V durch Selbstmithilfe
am allerbilligsten K . Mnlfinger ,
Karlsruhe , Lesfingstr . SV , Tele -
phou 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht - Versicherung . 3442

Schwarzwald -
Berein 84

Ortsgruppe Karlsruhe.
Ausflug :

Sonntag ,
den 2V . August 1916

Ottersweier , Lauf, . Horrenberg ,
Bischenberg , Breitenbrouu , Unterst -
matt . (M ) Obertal . Abf . 7 Uhr .

Grossh . Konservatorium für Insik Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ).

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden .

Beginn des neuen Schuljahres am 15 . September 1916.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion nnd durch sämtliche hiesige Musikalien -

und Instrumentenliandlungen .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenslein , Sofienstrasse 43.
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr. 2758

KailfmiinWs und tcdjii . Personal
und zwar :

Ans der Branche der Zigarrenfabrilation : Fabrikinspektoren ,
Fakturisten , Expedienten ; Eisengießereien : Buchhalter , Techniker , Werl -
meister ; Möbelfabrikation : Möbelarchiteit ( 1. Zeichner ) , Prokurist ,
Äildhauermeister , Tapezierwerkmeistcr ; für chem . Waschanstalten : Büro -
äiesS, Reisende , Expedienten , Lohnbuchhalter , Werkmeister , Detacheure ,
Färbernieister ; für LebenSversicherungs - Gesellschaften : Inspektoren ,
Buchhalter ; Kaufinani «, selbst. Ein - und Verkäufer für Schuhwaren
en -gros ; GeschästSleiter für Dental -Depot , werden zum sofortigen Ein -
tritt gesucht . Bewerber wollen ZeugniSabschriste » mit Angabe deS
Eintrittstermins und der Gehalt ?anspriiche möglichst bald an uns ein -
reichen oder sich persönlich mit Bewerb .- Papieren vorstellen .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringerstraße 100 .

Abteilung : Kaufin. Stellennachweis. 2732

meurich
» M » !j!!Ilj!III!i!!l!!ji!!!i!!!I!III!!!ll!!!l!II!l!j!I!!ili!j!j!>!!W !I!!!l!!!l!lll

Flügel • Piamnos

Alleinige Niederlage
in KARLSRUHE . !

Kaiserstraße No . 175»

des Badischen Frauenvereins.
Am 5. Sept . beginnen daselbst die beiden

Kurse :

1. Grosser Kursfilrberufliche Ausbildung
zu technischen Leiterinnen von St ickerei - Ateliers ,
Kunststickereilehrerinnen , Zeichnerinnen für
Modebestickereien .

2 . Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen
Stickereitechniken .

Anfragen sind zu richten , mit Ausnahme
von Samstag , täglich von 9 bis 12 und 2 bis
6 Uhr , Hans -Thomastrasse 2. 2325

Der Vorstand .

l. Vierordl
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad .
FiirDamen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7—11
Uhr und nachmittags 3 bis
1 b Uhr sowie Freitags von
6 — 8V, Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags . "

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags vormitt . von 7—9
und 11—1 Uhr , nachinittagr ,
Vjö — 8*/ j Uhr . Freitags nach¬
mittags 1hb bis 6 Uhr, sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags nur vorm . 7—12 Uhr ."

Mittags 1— 3 Ubr geschlossen .

Zigarren
zu Fabrikpreisen

das Hundert von A !k. 5 . 80 bi »
Mk. 1v .—. Abgabe von 50 Stück an

Aeter Hyrich, Grenzftr . 4 ,
Karlsrulie i. B . 2374

Eliimchglliser
und Äkiilliipfe

in allen Größen
empfiehlt

Ernst Marx
Knche » - und Hanshaltunfls -

geschäft . 2347
Karlsruhe , Luiscnstratze S8 »

Fernrus 3986 .

Drogerie Long
jetzt

Kaiserstrasse 24 .
Grösste

Medizinal -Droprie In
Karlsrulie .

Einziges Drogenhaus in der
Kaiserstrasse .

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR. 76

SPEZIALABTEMSG:
SPORT

3 ) 95

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Sterbebilder
mit u . ohne Photographie

zum Anöenten an für das
Vaterland gefallenen

Arieger.
»Nüster stehen auf Wunsch

iu viensten.
öilchdrulkerci des

Mischen lSeobgchters
Drutferei Badenia Karlsruhe .

Besten Trost
f 'ir die Hiuterbliebenen gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu bis in den Tod
von P . Thomas Juengst .

In allen Buchhandlungen erhältlich .
Verlag : Eberl « & Bicken¬
bach , Einsiedeln. 2311

Wald¬
strasse
Karlsruhe j

Nur Sa :<' St * gr bis
einschl . Dienstag 1

Die

auf

Kriminalistisches
Schauspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller :
Graf Svt .neskjöld , Guts¬

besitzer Herr Dr . Parow , |
Ingeborg , dess . Gemahlin
Frl . Ild Hansen
Baron Christian Stjderne -

borg
Herr Geisendörfcr

Kgl . Hofschauspieler aus
Karlsruhe .

Ein Wintertag
am Sem nie ring

Naturaufnahme

2 x 3 ist 3
Ein lustiger Film von
Georg Kaiser . Haupt¬

darsteller : Georg Kaiser .l

Neues von der Front .
Die letzten Berichte
von den Kampfplätzen
durch die Eika -Woche .

Aus dem Boche
des Lebens

Drama in 3 Akten , bm » ?
in der Hauptrolle :

Thea Sandten ,

2759 W

Gottesdieilstordmmg.
Karlsruhe .

St . Stephanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe mit Generalkommunion für die Jung »
frauenkongregation und übrigen Jungfrauen ;
7 Uhr : HI . Messe, Monatskommunion für die
weibliche Jugend uud Jugeudverein ; % 9
Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ; % 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt uud
Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 3 Uhr : Herz Jesu -Bruderschasts -
Andacht mit Segen ; y2\ Uhr : Versammlung
für die Jungfraueiikongregation mit Predigt ;
ys 8 Uhr : Friedens- Andacht mit Segen ; eben-
so Dienstag und Freitag abends 8 Uhr .

Alte ? St . BinzentiuShaus .
Sonntag : MI Uhr : Austeilung der hl . Kom -

munion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; >46
Uhr : Herz Mariä -Airdacht mit Segen .

St . Peter « und Paulskirche .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6 , &7, 7, y,8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommuuion ; y,8 Uhr : deutsche
Singmesse ; % 9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt im Städt . Spital ; ii \ 0 Uhr : Haupt¬
gottesdienft mit Predigt ; *412 Uhr : Kinder -

gottesdienft ; 2 Uhr : Herz Maria -Bruder¬
schaft ; 8 Uhr : Kriegsandacht .

St . Bernliarduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl .

Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; J^ IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt und Predigt ; 11 llhr : Kinder -
gottesdien ; % 3 Uhr : Vesper ; 4 Uhr :
Versammlung des 3 . Ordens ; 6 Uhr : Kriegs -
andacht mit Segen .

Liebfraucnklrche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Männer und Jünglinge ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienft mit Amt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdieust ; 'A3
Uhr : Herz Mariä - Bruderschaft ; lA8 Uhr :
KriegSbittaudacht mit Segen .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; J410 Uhr :
Hauptgottesdienft mit Hochamt und Predigt ;
Ä12 Uhr : Kindergottesdieuft mit Predigt ;

Uhr : Andacht zum guten Tod und Segen ;
7 Uhr : Vittandacht und Segen .

Daxlanden (Heilig -Geist -Kirche ) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; N7

Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche.
Singmesse ; ^ 10 Uhr : Amt mit Pre¬

digt ; 2 Uhr : Herz Mariä - Bruderschaft ;
8 Uhr : Andacht für unsere Krieger.

Beiertheim ( St . Michnelskirche ) .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl . Kom -
munion vor - und nachher ; Monatskommu -
nion der Frauen , insbesondere des Mütter -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; >£ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt u . Predigt ; 2 Uhr : Herz Mariä -Bittan -
dacht mit Segen ; % 3 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Segen .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

hl . Kommunion ; 9 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt ; % 2 Uhr : MuttergotteSandacht ; 2 Uhr :
Versammlung des christlichen Müttervereins
mit Predigt und Segen .

Grünwinkel ( St . Josefskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Herz
Mariä -Andacht mit Segen ; 3 Uhr : Ver '
fammlung des Müttervereins in der Maria
Hilf - Kapelle ; 548 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Durlach.
Stadtkirckie Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austei »
lung der hl . Kommunion ; yilO Uhr : Hoch-

Uhr:amt mit Predigt ; 2 Uhr : Vesper ; 7
Bittandacht mit Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche .

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ( Monats¬
kommunion der Schüler 1 . Abt . ) ; % 9 Uhr :
Schülergottesdienst ; y^ lO Uhr : Amt mit Pre -
digt ; 1 Uhr : Christenlehre für Knaben ; Herz
Jesu -Audacht ; 948 Uhr : Kriegsandacht ; Ver¬
sammlung deö Müttervereins .

Montag : Uhr : best . hl . Messe zur
immerwährenden Hilfe ; yä 7 Uhr : gest . hl .
Messe für Joseph Vögele . Katharina Enderle
und Angeh . ; best . hl . Messe für Bernhard
Berg und Sohn Adolf .

Dienötag : best . Seeleuamt für Wilhelm
Rummel , Johanna geb . Vögele und Kinder
David und Barbara ; best. HI . Messe für Jgnaz
Buchmüller ; best. HI. Messe für Valentin
Heitel und Eltern .

Mittwoch : -best . Seelenamt für Nikolaus
Laber , Crescentia geb . Heck und Sohn Jakob ;
best . hl . Messe für Katharina Vögele .

Donnerstag : hl . Messe für die Pfarrge -
meinde ; best . hl . Messe für Joseph Ganz und
Kinder Alois , Frida und Franz Joseph ; best ,
hl . Messe für Marcell Ell und Regina geb.
Schorpp .

Freitag : gest . Seelenamt für Lorenz
BrLUn ; best. hl . Messe für den vermißten
Krieger David Grünling .

Samstag : gest . Seelenamt für Pfarrer
Wilhelm Baden und Angeh . ; best . hl . Messe
für Heinrich Lang ; best. hl . Messe für Anton
Lang .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens 6 Uhr ;
Samstag morgens % 6 Uhr , nachm . 1 , 6 und
8 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim .

Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; % 3 Uhr :
Jugendtag der Hardt ; % 4 Uhr : Andacht .

Werktags : 7 Uhr : hl . Messe .
Samstag : g Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen sowie

Samstags nachmittags .

3. Filialkirche Würmersheim .

Sonntag : Uhr : Amt mit Predigt ;
Christenlehre .

Mittwoch : gest. Seelenamt für Johann
Stürmlinger , Crescentia Kölmel und M . A-
Stürmlinger .

Freitag : gest . hl . Messe für Andreas Oberle
und Luise geb . Merz .
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